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Kriegeriîcbes aus F)eimat und fremde, J
Flach diversen Kontroversien
Gebt der Ceufel los in Persien

Wieder sattelt der Kosak

Gegen das verfluchte Pack".
Kaum, daß Japan sie geprügelt,

Ihre Bosen glatt gebügelt,

riah't ein Wutki - Russenkorps.
Armes Persien, sieb Dieb vor!

Alles trachtet heut' zu rüsten;
Alles will's nach Krieg gelüsten.
Oestreicbs ïïloltke unentwegt
Wurde plötzlich abgesägt,
Alldieweil der Aebrenthaler

Sprach : die Sacbe wird fataler,
Denn Italien siebt es gern,
Schmeißt man aussi diesen Berrn!'

Englands Scborlcbli weilt in Indien,
Um dort Beil und Sieg zu findien.
Betbmann - Bollwegs Kanzlerband
Blättert ungestört im Kant.

traun, die Scbweizerhirtenknaben
6s bedeutend besser baben.
ÜJer den Generalsbut bat,

Sagt's von selber: icb hab's satt!
Sprengt auf seiner Rosinante
Ceufelswild zu einer Cante
Und der Papa Bundesrat
Registriert die böse Cat.

ITiag Cord Grev die Supp' ausfressen,
Die nach menkhlicbem Ermessen

Ilocb zu einem Ausbruch drängt,
Falls es zu den Flotten längt"!

Streiken Ichon die Generale

In der Schweiz mit einem ÏÏIale,

Ist es wahrlich nicbt mehr Icbön;

Frau Belvetia wird höhn".
Wird sich bald den Kronprinz holen,
Der auf kühnen Skilaufsohlen
Sich vergnügt in Sankt ÏÏIoritz,
Gnagi ißt und Äpfellcbnitz.

--ee=

Scbwarzburg - Rudolftadt.
Sas ^Teufte in Sd)waraburg=Sîubolftabt

3ft fo0iattftifajc Sïïehrheit

3m Sanbtag unb man begreift es wohl:
S>as tut ber Sîegierung fetjr leib!

Ser ©ogialiften 9Iïehrt)ett muß
Sïïan halt als gügung nelimen,

Sod) baju hann bie Sîegierung fid)

3n Sîubolftabt nid)t bequemen!

Sie löfte alfo ben Sanbtag auf
llnb glaubte, ums SBunber gu leiften,

©ie fieht nidjt, baf; ber SBiberftanb

Sîeijet ben Semos am meiften!

3hr 3"nfîer bort in Sîubolftabt

3br werbet nodj tuas erleben :

©ojialiftifttje SBätjler uerboppeln fid),

STun gut, bas ift es ja eben!

Sen Sanbtag auflöfen könnt' iljr ja

güglid) nod) einmal probieren:
Sïïit bem brüten, bem rötften aber müfjt ihr
Sann unroiberruflid) regieren!

Hn dîc fraucnrecbtlerinncn
Ibr, die Ihr obne Raft und Ruh, frech propagieret immerzu daß

wir unfern lieben Frauen alle Poften anvertrauen, fchaut ein wenig bin

nach Korden, was aus der Konferenz mit Cambon geworden; allen Re

fpekt vor diefem Franzos, er macbte feine Sacbe famos und dank feinem

üJitz und diplomatifcben Ränken kann er ITlarokko feinem Cande fchenken.

Seit ich dies hörte dachte icb immer: Bätt' als Deutfcblands Ver=

treter ein Frauenzimmer mit dem ITIonfieur Cambon angebandelt und mit

ibm diplomatifcb verbandelt, er bätt' ibr zeitweilig Praline'es ferviert und

fie ftatt mit Akten mit Ciebe traktiert.
So bätt' er zu ITlarokko noch den Congo genommen und die Frau

obendrein noch dazu bekommen. Yvc'-

fi Giftpflanze, fi
Kärtchen kam aus der Schule und hörte wie zwei vor ihm spazierende Berren

über die Iîlarokko=Verbandlung disputierten. Biebei entging ihm das tüort Kom-
pensations ¦ Heger" nicbt wußte jedoch nicht was dies bedeute.

Vor Wißbegierde belcbleunigte er seine Schritte heim, stürzte die treppen
aufwärts, stürmte bei der Cür hinein und Trug seinen Papa was das bedeute Kom-

pensations "Fîeger" Papa, ein Diplomat, antwortete darauf: dies sei eine Gift=

pflanze, mit der sich der deutfehe Reichskanzler beinahe vergiftet hätte. z-

JP Hrmcr
©rofjhanferci kommt über STadjt

Oft in ein 23oth gefahren,

SBorauf man bann gcjroungen ift
Slm Stötigften ju fparen.

3taliens freche ßkogmannsfudjt
3eigt uns bafür 's CSrempel,

SBo alles überwuchert mirb
SJom blöben &urrah=ßrempel1
SBie einft jur Slbeffinterjeit
Sas fdjlimme Stbenteuer

Stusfiel, fo kommt aud) Tripolis
Sern Sfajmgg ju fteljen teuer.

Scbulmeifter! JP
31id)t nur (iamorra, Sïïaffia

3talien bringt in ©djanbe
Sîod) anberes fteht bort gar fdjlimm
3m fcbönen Sanb bes Sante.
Senn fjört : Cxs läßt ju Rimberten
Sas Sanb ©djulmeifter barben!

Srum fpärlid) | Ijalt gebeihen bort
Sie pübagog'fdjeu ©arben.
S3iel Ijunberttaufenb Sire finb
©djulmciftern bort uerloren
SBeil auf bie Xripolitis finb
Sie Sfifjinggcn eingefdjtuoren fax.

$err geufi: £>änb ©ie '§ gläfe roeg bem

amerifanifebe Sl&ftinenjlerftaat, roie

mit bafj '§ bradjt bänb?"
grau ©tabiricöter: 3Ba§ bracfjt?"
$err geufi: ja, bafj bie $errliajfeit

fdjo e§ (Snö beb, fte müefib roieber ofange

atlfofjot" trinfe, fie mögib bas 33en=

jin unb bä ©prit nüme oerlibe, roo f
in Slpithefe trintib."

grau ©tabtridjter : £a§ roirb roieber

Grine gefdjriebe Ba mit ere 5tofebörböpfel=
nafe. Übriges roirbs' roofjl en baumbiefe

8ug ft, roenn '§ uon Slmerifa djunt unb
fäb roirb

£err geufi: Sämal u§nahm§roie§ nüb.
Gs§ gabt halt fäbne bet ine mit ihrer
S<errucftbeit roie '§ j'3ürt gangen ift mit
br gbobne ©ittlidjfeit, ©ie roerbib '§
roobl gläfe ha bie SBucfje?"

grau ©tabtrichter: SBett i '§ ä nüb unb

fäb roett i '§!"
£>err geufi: SJtaajt '§ e ft iek ädjt nob=

lieber unb feufajner nach uffe, roenn '§

heifjt 50% oo bere 3unft feigib tegel=

mätjig im ©pital, abgfeh do bem Gülenb,

roo burbaäßöltfnftem agridfat roorben tft ?"

grau ©tabtridjter: SBirb roofjl nüb fo

gfßbrli ft unb fäb roirb'S."

$err geufi: ,,©ie müenb balt ämal in
©pital ue ga luege mit ä paare po bene

Same, roo be ©ittlidjfeitëcfjrampf bänb

unb roo fmerjit bie ©ofen agridjt hänb."

grau ©tabtridjter: DJter roenb lieber

oon öppi§ anberem tifdjgeriere, e§ ift fo

roie fo oon 3hnen en Unfiitliajfeit erfter
fôlafj mir gegenüber nu au fo e§ Shema

aj'jteh unb fäb ifches."

$err geufi: ©äb fett na fi, bafj b'£öf>

ter im ©pital obe fetttb, im llftrag oom

©ittlidjfeitëDerein fdbiniereb fie ft, biene

patiente j'btfjanbte."
grau ©tabtridjter: ©ie djönb iek muf=

iieren unb täubele roie ©ie roänb, e§ git
fjalt gliefj fei anberi Ornig im 3in»eufcfje

unb fäb gtt§."
f>err geufi: Stber i br Siebt @aran=

tier ®6ne, bafe b' ©ittlidjfeit roieber j'
roegtrueft roirb, bafj en 3came fjät unb

fäb garantier ©hne."

Die Qualen eines nervösem
Crin neruöfer Sïïenfdj ift in ber Sîegel ein unglücklicher Sïïenfd). filcinc

SBibenuertigkeiten, roeletje anbere kaum bemerken, können itjn jur SSerjmcif'

lung bringen, bie kleinfte Slufregung kann itjm tagelang Ropffctjmergen ober

llebelhcit oerurfadjen, eine Steife bilbet für itjn oft eine Üucllc ber Stufregung.
3ljn ärgert bic gliege an ber SBanb, unb er ärgert fidj töfeberum barüber, bag
er fid) fo ärgert.

Sas ift es, mas man im geroöljnlidjen Seben unter SIeruöfität uerftetjt.
Ser Slrjt fafjt aber biefen 93egriff uiel meiter. CSr begreift barunter alle Seiben,

bie oom 3enirainer«enft)ftem, b. b. uom Cscljirn ober Sîûritenmarh ausgehen
unb bas finb ihrer oiel mehr, als ber Saic aljnt.

SIeruenleiben finb jumetft (Setjirnleiben unb Cöeifteskrankijcit, unbe«

umfste §anblungen, Sti'uttenmarksläljmungen ufm. finb nur befonbers fdjmere
golgen berfelben. 3n leidjtcren gällen äufjert fidj STeroöfität burdj: Sopf»

fdjmeräen ©lieberreifjen, 3ndnmgen, S{üdtenfdjmeröen (ßeiidjtsfdjmerjen,
©djmerjen im fjals, Sinnen unb ©elenken, Slugenflimmem, SSlutuntltungen,
Öerjklopfen, ©ajlaflofigkeit, fdjroere ober fdjredilidje Stftume, S3eklemmungen,
©chminbelanfälle, Slngftgefülle, übermäfjige Crmpfinblirijkeit gegen (Seräufdje,
Sîcijbarkeit, befonbers früh, nadj bem Slufftehen, Unruhe, Saunenbaftigkeit,
SJerfagcn bes ©ebäajtniffes, gelbe £>autfledu\ filopfen in ben Slbern, ©efütjl
oon Saubtjeit in ben ©liebem, 3ittem ber öänbe unb tînicen bei (Erregungen,
blaue Sîingc um bic Slugcn, Oljrenfaufen, fonberbare (Selüfte unb Slbnetgungen,
3mpotcn5, ©ajreckhaftigheit. S3iele roeniger auffällige (i-rfdjeinungen treten
einzeln ober sufammen auf unb finb Sinnigen bafür, baft bie Sternen
angegriffen finb.

lleberarbeitung, Stufregung, Sorgen, ©cfjrecU, Slugft, aber audj Unteaet«

nnifugkeiten aller Strt können bas Sierpenfuftent berart angreifen, Oaf; einjelne
ober mehrere ber oben angeführten ©ijptome auftreten

3cigen fie fidj, fo follte unbebingt fofort etroas gefdjeljen. Slber nicht
allerlei giftige Sîcia= unb 33etäubungsmittel follte man aniuenben, fetjr uiel
richtiger unb beffer ift, ben erfeböpften STeruen biejeuigeu Stoffe jujiifülnen,
bic fie bei ber übermäfugcn Slnftrengung nerbraudjt haben, unb bie ihnen nun
fehlen. Siefe ©toffe befteben uorroiegenb aus organifdjen vpljospljorfäiire
iierbingiiugen unb es ift ber SBiffenfajaft gelungen, fie aus organifdjen Sut
[tarnen in feljr ftarker Honjentration in bem bekannten, für bie Sïeroeniuihrung
fo überaus widjtigcn Sccitljin 511 geroinnen.

3n groecfcmäfjigcr 3>lfarnmcufct3ung entljält fie bas bekannte, fehr enr
pfohleite, gefct3lidj gcfdjü^te Dr. (Stjrbarb'f dje S5isncrriin.

Crs liegt nidjt ein für minberbemittelte unerfdjttnngliches 'Präparat oon
mel)r ober minber jmeifclhafter Herkunft oor, fonbern trot? feiner 33illigkeit
enthält 33isneruin " reinftes erftklaffiges Secittjin in hohem $ro5entfak, unb
ift uon ftaatlid) angeftelltcn ©adjuerftänbigen glänjcnb begutachtet. (Ss ift
audj kein ©ehcimmittel, bie Slnalijfen finb uiclmebr in einer befonberen 33ro=

fd)ürc, roeldje an jebem gratis oerfanbt roirb, bekannt gegeben.
lieber bie grofjen S5orjüge bes S>isncroin" mögen aus ber grofjen 3ln=

jat)l anerkennenber 3ufd'l'ifteit bie beiben nadjfolgenben fpredjen:
,,3d) litt an heftigen tïopffdjmersen, unruhigem Schlaf unb hotte öfters

Sajuiinbclanfälle, bag mir fdjroarj uor ben Slugen roar, unb anberen Seiben.
Seit bem ©ebrauaj 3hres beroährten SJisneruin fühle idj mid) ganj root)! unb
fage 3hnen hiermit meinen innigfteu taufenbfaajen Sank.

SJcrbleibe 3ljr bankbarer g-ranj ftrusha, SBanne."

gdj leibe fdjon feit ;i 3abren an heftigen Stücken* unb Ropffdjmerjeit,
unruhigem unb teihueife gar keinem ©djlaf, beim Slufroadjen heftige ©djmerjen
in ber Sïïagen» unb ^ersgegenb. gdj febrieb 3hnen um bie Sôaftilîen unb fiehe

ba, fdjon als idj bie groeite Sofe genommen batte, uerfpürte idj SSefferung.
fionnt« gleich beffer fdjlafen, bie Sebmer-ieit in ber 3ïïagen= unb §erggegenb
roaren Urft roeggeblafen. öd) fühle midj um -0 3obre jünger. 3d) babe nun
Sajaffensfreube unb Sebensluft unt) altes burdj ghr lobenswertes Sonihum
S3isneruin". Sdjon jet^t herzlichen Sank, iierr Soktor! (£s roäre mir am
liebften, menn icb allen Sïeruenleibenben auf ber ganzen SBelt jurufen könnte:
,,©eht hin su Dr. (Srharb unb holt feine Steroenpaftillen."

Sophie Spring, sBfaffent)aufen.

Seit SRat ben bie Sajreiberin bes jrpeiten S3riefes gibt, follte jeber Sicrncn»
leibenbe befolgen.

SBenn man fid) aber unter Berufung auf biefe S^tung an Dr. Slrthur
(S:hrharb, ©. m. b. £>., 93erlin \V. ;>.">, K. 708, tuenbet, fo erhält man fogar ooll
ftänbig koftenlos unb portofrei eine SJrobefcbacbtel biefer neroenkräftigenben
ißdftllun jugefanbt, autjerbem auch nod) ein S3uaj, in roeldjem bic llrfaajen
unb bie Rettung ber Sîeroenleiben fo klar unb nerftCinbig gefajilbert finb, bafj
audj ber ciufactj(te Sïïann ben gnbalt Pöllig uerfteljt. èin Sïïittel, roeldjes

uon oielen Saufenben aufs günftigfte beurteilt roirb, follte man minbeftens
uerfmtjen, befonbers roenn biefer SJerfud) nidjts weiter koftet als eine S5oftkarte.

AD liriegerNckes aus k)eimal uncl fi*emâe. DM
Nack äiversen llontroversien
Lent äer Teufel los in persien

Meäer sattelt äer Kosak

Legen äas verfluchte pack".
Kaum, äalZ Zapsr, sie geprügelt.

Ikre f?os«n glatt gebügelt,

Nak't ein Ülutki - pussenkorps.
Armes ?ersien, sieb Dick vor!

Alles tracbtet beut' zu rüsten;
Alles will's nacb Krieg gelüsten.
Oestreicks Moltke unentwegt
Auräe plötzlick abgesägt,
Alläieweil äer Aekrentkaler
Sprack: äie Sacke wirä fataler,
Venn Italien siebt es gern,
Sckmeikt man aussi äiesen Herrn!'

Cngianäs Sckorickli weilt in Inäien,
Um äort heil unä Sieg zu finäien.
Kelbmann - holiwegs Ksnzlerkanä
Klättert ungestört im Kant.

Traun, äie Sckweizerkirtenknsben
Cs beäeutenä besser bsben.

liier äen Lenerslsbut kat,
Sagt's von selber: ick kab's satt!
Sprengt auf seiner kosinante
Teulelswilä zu einer Tante
Unä äer Papa Kunäesrat
Registriert äie böse ?5at.

Mag Lorä 6rev äie Supp' ausfressen,
vie nack menlcklickem Crmessen

Nock zu einem Ausdruck ärangt,
falls es zu äen fflotten längt"!

Streiken ickon äie Lenerale

In äer Sckweiz mir einem Male,

Ist es wabrlicb nickt mekr Ickön;

ffrau helvetia wirä Kokn".
ülirä sick balä äen Kronprinz kolen,

ver auf küknen Skilaufsoklen
Sick vergnügt in Sankt Moritz,
lZnsgi ikt unä ÄpfelicknitZ.

-ee-

8ckvc>ai-2burg - lî.uâolsîaclî.
Das Neuste in Schwarzburg-Rudolstadt

Ist sozialistische Mehrheit

Im Landtag und man begreift es mahl:
Das tut der Regierung sehr leid!

Der Sozialisten Mehrheit muß
Man halt als Fügung nehmen,

Doch dazu kann die Regierung sich

In Rudolstadt nicht bequemen!

Sie löste also den Landtag auf
Und glaubte, was Wunder zu leisten,

Sie sieht nicht, dafz der Widerstand

Reizet den Demos am meisten!

Ihr Junker dort in Rudolstadt

Ihr werdet noch was erleben :

Sozialistische Wähler verdoppeln sich,

Nun gut, das ist es ja eben!

Den Landtag auflösen könnt' ihr ja

Füglich noch einmal probieren:

Mit dem dritten, dem rötsten aber müßt ihr
Dann unwiderruflich regieren!

IZn âîe frauenreàìerînnen
Ikr, àie Ikr okne palt unà Pub, treck propagieret immerzu àalî

wir unsern lieben prauen alle Posten anvertrauen, sckaut ein wenig kin

nack Noràen, was aus àer Konferenz mit Lambon gevvoràen; allen pe

spekt vor àielem ffranzos, er mackte seine Sacke famos unà àank seinem

Ait? unà àiplomatiscken pänken kann er Marokko seinem Lanàe sckenken.

Seit ick àies körte clackte ick immer: k)ätt' als veutscklanàs

Vertreter ein prauenàmer mit àem Monsieur Lambon angebanàelt unà mit

ikm àiplomatisck verkanàelt, er kätt' ikr Zeitweilig pralinées serviert unà

sie Kalt mit Mien mit Liebe traktiert.
So kätt' er ?u Marokko nock àen Longo genommen unà àie prau

obenàrein nock àa?u bekommen. Vvel.

Karlcken kam aus äer Sckule unä körte wie zwei vor ikm spazierenäe Herren
über äie Msrokko-Verkanälung äispulierlen. hiebei entging ikm äss Aort ^Kom-

pensalions - Neger" nickt wukte jeäock nickt was äies beäeute.
Vor ülikbegieräe beickleunigle er seine Lckritte keim, stürzte äie Treppen auf-

wärts, stürmte bei äer Tür kinein unä frug seinen Papa was äas beäeute Kom-

pensalions - Neger " - Papa, ein Diplomat, antwortete äaraul: äies sei eine «Zjft-

pîianze, mit äer sick äer äeuticke Reichskanzler beinahe vergiftet kälte. z.

Urrner
Großhanserci kommt iibcr Nacht

Oft in cin Volk gefahren,

Worauf man dann gezwungen ist

Am Nötigsten zu sparen.

Italiens freche Großmannssucht

Zeigt uns dasür 's Erempel,

Wo alles überwuchert wird
Vom blöden Hurrah-Krempel!
Wie cinst zur Abessinicrzeit

Das schlimme Abenteuer

Ausfiel, so kommt auch Tripolis
Dem Tschingg zu stehen teuer.

8ckulrneiste?! ^
Nicht nur Camorra, Maffia
Italien bringt in Schande

Noch andcrcs stcht dort gar schlimm

Im schönen Land des Dante.

Dcnn hört: Es läßt zu Hunderten
Das Land Schulmeister darben!

Drum spärliche halt gedeihen dort
Die pädagog'schen Garben.

Viel hundcrttauscnd Lirc sind

Schulmeistern dort verloren
Weil auf die Tripolitis sind

Die Tschinggen eingeschmoren ffax.

Herr Feusi: ,Händ Sie 's glase weg dem

amerikanische A b st i n e n z l e r st a a t wie

wit daß 's bracht händ?"
Frau Stadtrichter: Was bracht?"
Herr Feusi: »Hä ja, daß die Herrlichkeit

scho es End heb, sic müesid wieder afange

Alkohol" trinke, sie mögid das Benzin

und dä Sprit nüme verlide, wo s'

in Slvitheke trinkid-"
Frau Stadtrichter: Das wird wieder

Eine geschriebe ha mit ere Rosehördövsel-
nase. Übriges wirds wohl en baumdicke

Lug si, wenn 's von Amerika chunt und
säb wird 's.'

Herr Feusi: Dämal usnahmswies nüd.

Es gaht halt säbne det ine mit ihrer
Verrücktheit wie 's z'Züri gangen ist mit
dr ghobne Sittlichkeit, Sie werdid 's
wohl glase ha die Wuche?"

Frau Stadtrichter: Wett i 's ä nüd und

säb wett i 's!"
Herr Feusi: Macht 's e si ich ächt nob-

licher und keuschner nach usse, wenn 's
heißt 5t)° « vo dere Zunft seigid

regelmäßig im Spital, abgseh vo dem Elend,

wo dur das Lölisystem agricht worden ist?"
Frau Stadtrichter: Wird wohl nüd so

gföhrli si und fäb wird's."
Herr Feusi: Sie müend halt ämal in

Spital ue ga luege mit ä paare vo dene

Dame, wo de Sittlichkeitschrampf händ
und wo sinerzit die Sosen agricht händ."

Frau Stadtrichter: Mer wend lieber

von öppis anderem tischgeriere, es ist so

wie so von Ihnen en Unsittlichkeit erster

Klaß mir gegenüber nu au so es Thenia
az'zieh und säb isches."

Herr Feusi: .Säb fett na si, daß d'Tok-

ter im Spital obe seitid, im Uftrag vom

Sittlichkeitsvcrein schiniered sie si, diene

Patiente z'bihandle."
Frau Stadtrichter: Sie chönd ietz mus-

sieren und täubele wie Sie wänd, es git
halt glich kei anderi Ornig im Zitweusche

und säb gits."
Herr Feusi: Aber i dr Liebi! Garantier

Ehne, daß d' Sittlichkeit wieder z'

wegtruckt wird, daß en Name hät und
säb garantier Ehne."

vie gualen eines Nervösen.
Ein nervöser Mensch ist in der Regel cin unglücklicher Mensch. Kleine

Widerwertigkeiten, welche andere kaum bemerke», können ihn zur Verzweiflung

bringen, die kleinste Aufregung kann ihm tagelang Kopfschmerzen oder

Uebelkeit verursachcn, einc Rcisc bildet für ihn oft eine Quelle der Aufregung.
Ihn ärgert die Fliege an der Wand, und cr ärgert sich wiederum darüber, baß

cr sich so ärgert.
Das ist es, was man im gewöhnlichen Leben unter Nervosität versteht.

Der Arzt faßt abcr diesen Begriff viet weiter. Gr begreift darunter allc Leiden,
die vom Zentralnervensystem, d. h. vom Gehirn oder Rückenmark ausgehen
und das sind ihrer viel mehr, als der Laie ahnt.

Nervenleiden sind zumeist Gehirnleiden und Gcistcskrankhcit,
unbewußte Handlungen, Rückenmarkslähmnngen usw. sind nur besonders schwere

Folgen derselben. In leichteren Füllen äußert sich Nervosität durch:
Kopfschmerzen Gliederreißen, Zuckungen, Rttckcnschmcrzcn Gesichtsschmerzcn,

Schmerzen im Hals, Arincn und Gelenken, Augcnsliinmcrn, Blutwallungen,
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, schwere oder schreckliche Träume, Bcklcmmungcn,
Schwindelanfälle, AngstgcfttUc, übcrmüßige Empfindlichkeit gegen Geräusche,

Reizbarkeit, besonders früh nach dem Aufstehen, Unruhe, Launenhaftigkeit,
Versagen des Gedächtnisses, gelbe Hautfleckc, Klopfcn in den Adern, Gefüllt
von Taubheit in den Gliedern, Zittcrn der Hände nnd Knieen bei Erreguugcu.
blaue Ringe um die Augen, Ohrensause», sonderbare Gclüstc und Abncigungen,
Impotcnz, Schreckhaftigkeit. Biete weniger auffällige Erscheinungen trctcn
einzeln oder zusammen auf und sind Anzeige» dafür, daß die Ncrvcn angc-
giisfcn sind.

Ueberarbeitung, Aufregung, Sargen, Schreck, Angst, aber auch llnrcgcl
mäßigkcitcn aller Art können das Ncrvcnsnstcm dcrart angreifen, baß einzelne
oder inchrerc der oben angeführten Spptonic austreten

Zeigen sie sich, so sollte unbedingt sofort etwas gcsäichcn. Aber nicht
allerlei giftige Reiz- und Betäubungsmittel sotllc man anwenden, schr oicl

richtiger und besser ist, den erschöpften Nerven diejenigen Stosse zuzusülirc»,
die sie bei der übermäßige» Anstrengung verbraucht haben, nnd die itmcn nun
fchlcn. Diefc Stoffe bestehen vorwiegend aus organischen Pbospborsäurc
vcrbingungcn und es ist dcr Wissenschaft gelungen, sie aus organischen Sub
starzc» i» schr starker Ko»zc»tration in dem bekannten, für die Ncrvennäbrung
so überaus nächtigen Lecithin zu gewinnen.

In zweckmäßiger Zusammensetzung enthält sie das bekannte, schr
empfohlene, gesetzlich geschützte Or. Ehrhard'sche Visncrvin.

Es liegt nicht ein für nünderbemittelte unerschwingliches Präparat von
mehr oder minder zweifelhafter Herkunft vor, sondern trotz seiner Billigkeit
enthält Visnervin " reinstes erstklassiges Lecithin in hohem Prozentsatz, und
ist von staatlich angestellten Sachverständigen glänzend begutachtet. Es ist
auch kein Geheimmittel, die Analiiscn sind vielmehr i» einer besonderen
Broschüre, welche an jedem gratis versandt würd, bekannt gegeben.

Ucbcr die großen Vorzüge des Visncrvin" mögen aus der großen
Anzahl anerkennender Zuschriften die beiden nachfolgenden sprechen:

Ich litt an heftige«, Kopfschmerzen, unruhigem Schlaf und hatte öfters
«chwiiidetanfätle, daß mir schwarz vor dcn Augen war, und anderen Leiden.
Seit dcm Gcbrauch Ibres bewährten Visnervin fühle ich mich ganz wohl und
sage Ihnen tiicrmit meinen innigsten tausendfachen Dank.

Vcrblcibc Ihr dankbarcr Franz Hruska, Wanne."

Fch leide schon seit Iahren an heftigen Rücken- und Kopfschmerzen,

unruhigem und tcilwcisc gar kcincm Schlaf, bcim Aufwachen heftige Schmerzen
in dcr Magcn- und Herzgcgcnd. Fch schricv Ilmen um die Pastillen und siehe

da. schon als ich die zwcitc Dose gcnommcn hatte, verspürtc ich Besserung.
Konnte gteich besser schlafen, dic Sckmerzcn in bcr Magen- und Herzgegend
waren wie weggcbtascn. Ich sichte mich um 2t> Jahre jünger. Ick babc nun
Schaffensfreude und Lcbcnstust und alles durch Fhr lobenswertes Tonikum
Visnervin". Sckon jetzt herzlichen Dank, Herr Doktor! Es wäre mir am
liebsten, wenn ick allen Nervcnleidcnden aus dcr ganzen Welt zurufen könntc:
Gcbt bin zu Or. Erhard und Holl scinc Ncrvenpastillen."

Sophie Spring, Pfaffenhausen.
Dcn Rat. dcn die Schreiben» dcs zweiten Bricfes gibt, sollte jedcr Ncrvcn-

lcidcndc befolge».
Wenn mai, sich aber unter Berufung aus diese Zeitung an Or. Arthur

Ehrhard, G. m. t>. H., Berlin VV. :>-> X. 7^. ivcndct, so erhält man sogar
vollständig kostenlos und portofrei einc Probcschacktcl dicser nervenkräftigenden
Pastillen zugesandt, außerdem auch noch cin Buch, in wclchcm dic Ursachen
und die Heilung dcr Nervcnleiden so klar und verständig gcschildert sind, daß
auch der einfachste Mann den Inhalt völlig versteht. Ein Mittel, welches

von vielen Tausenden auss günstigste beurtcilt wird, sollte man mindestens
versuchen, besonders wenn dieser Bcrsuch nichts weiter kostet als einc Postkarte.
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